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Schweres NuWusuualikk bei Dresden
8 Tote j

Dresden, K. Okt. Das Flugzeug D. 1930, das sich auf dem ,
Fluge Berlin -Wien befand und fahrplanmäßig um 9.15 Uhr in jDresden landen sollte, ist heute vormittag über einem Reichs¬
wehrschiebstand in der Dresdener Keide abgestürzt. Es war
mit einem Piloten , einem Monteur und 6 Passagieren be¬
setzt . Bisher wurden 7 Tote und 1 Schwerverletzter ge¬
borgen.

Einzelheiten zum Flugzeugunglück
Berlin, 6 . Okt. Ueber das Flugzeugunglück bei Dresden er¬

fahren wir von der Direktion der Lufthansa , daß nunmehr die
Zahl von acht Toten feststeht . Sieben Personen waren sofort tot,
die achte ist aus dem Transport ins Krankenhaus ihren Ver¬
letzungen erlegen . Es handelt sich bei der Maschine um eine
Messerschmidt M . 20, die für 15 Personen zugelassen ist. Dieser
Typ ist bei der Deutschen Lufthansa seit langem im Dienst,
lleber die Ursache läßt sich im Augenblick noch nichts sagen. Eine
Antersnchungskommission ist bereits im Flugzeug unterwegs nach
der Unglücksstelle . Die Maschine ist von dem Aufprall vollkom¬
men zerstört. Sie ist jedoch nicht verbrannt , das Flugzeug war
im Begriff , die übliche Schleife vor der Landung zu ziehen, um
den Windverhältnissen entsprechend von Ost-Süd -Ost sich dem
Boden zu nähern . Augenzeugen haben nur gesehen , daß sie in
der Schleife hinter den Bäumen eines Hügels verschwand. Im
Wetter kann die Ursache nicht z» suchen sein, da die Sicht 10
Kilometer und die Wolkenhöhe 600 Meter betrug.

Aus den Aussagen der wenigen Augenzeugen, die das Flug¬
zeug in dem waldigen Gelände bei den Reichswehrschiebständen
abstllrzen sahen, läßt sich vorerst nur entnehmen , daß das Flug¬
zeug sich in geringer Höhe befand und fast senkrecht zwischen den
Bäumen abstürzte, zumal die Bäume keinerlei Beschädigungen

Ein Reuterbericht über die Katastrophe
London, 6 . Okt. Reuter berichtet aus Beauvais , zur Aufklä¬

rung der Katastrophe des Luftschiffes R . 101 müsse erst die amt¬
liche Untersuchung aller verfügbaren Tatsachen abgewartet wer¬
den. Unter den Ueberlebenden , so heißt es in der Reutermcl-
dung weiter , befinden sich einige , die fähig sein werden, die Lage
des Luftschiffes unmittelbar vor der Katastrophe zu beschreiben.
Während auch die Aussagen von Personen verfügbar sein wer¬
den, die das Unglück von der Erde aus verfolgten . Der wichtigste

,f" !mkt der aufgeklärt werden muß, dürfte sein, ob der endgültige
L:- urz des Luftschiffes auf augenblickliche Umstände znrückzufüh-
ren war , oder ob das Luftschiff bereits vorher einige Schäden
erlitten hatte . Im Zusammenhang damit ist interessant , festzu¬
stellen , daß Teile des Luftschiffes einige Meilen vom Wrack ent¬
fernt aufgefunden worden sind . Aus den von Ueberlebenden ab¬
gegebenen Erklärungen scheint hervorzugehen , daß das Luftschiff
sich zweimal neigte , bevor es endgültig aus einer Höhe von
etwa 1000 Fuß zur Erde stürzte. Zu dieser Zeit hatte das Riesen¬
luftschiff eine Geschwindigkeit von etwa 55 Meilen in der
Stunde . Es fiel auf die Spitze und eine Explosion folgte unmit¬
telbar darauf . Eine Riesenflamme hüllte das Luftschiff von ei¬
nem Ende zum andern ein . Es steht außer Zweifel , daß das Was¬
serstoffgas des Luftschiffes explodiert ist und nicht der schwere Oel-
brennstoff. Die Gasventile des Luftschiffes wurden durch die Ex¬
plosion aus dem Wrack herausgeschleudert . Es ist bisher noch
nicht festgestellt worden , ob die Navigatoren eine Warnung er¬
halten hatten , daß sie in das Sturmgebiet hineinfuhren.

Weitere Augenzeugenberichte
Beauvais , 5. Okt. Der Funker Disley , der sich unter den Ge¬

retteten befindet , erklärte . Die meisten der Ueberlebenden sind
aus der Besatzung. Wir wurden geweckt, um unsere Posten einzu¬
nehmen, als das Schiff etwas schwankte . Bevor ich wußte , was
geschah , war ich von Flammen eingeschlossen . Das einzige, was
wir tun konnten, war , herauszusvringen im Vertrauen darauf,
daß wir uns nicht in zu großer Höhe befanden . Keiner von uns
batte einen Fallschirm . Und wenn wir in gröberer Höhe geflo¬
gen wären , wären wir alle verbrannt . Ein anderer Ueberleben-
der mit Namen Cook, der schwere Brandwunden erlitten bat , er¬
klärte : Furchtbar ! Der Kapitän des Luftschiffes, Irwin , erwies
sich als Held. Als ich mir einen Weg durch die Flammen bahnte,
sah ich ihn ruhig an seinem Posten stehen Befehle gebend, und er
starb auch auf seinem Posten.
Zerreiben von elektrischen Leitungsdrähten — Ursache der Kata¬

strophe des englischen Luftschiffes?
Paris , 6 . Okt. Der gerettete Ingenieur Leach hat , wie Havas

aus Beauvais berichtet, im Laufe des Abends noch erklärt , daß
die Explosion des Luftschiffes R . 101 zweifellos auf das Zer¬
reisen von elektrischen Leitungsdrähten zurückzuführen sei. Ge¬
stern um 21 Uhr brannte das Oel in den Tanks noch lichterloh.
Die gemischte englisch - französische Untersuchungskommlssion wird
beute unter der Leitung eines Engländers ihre Arbeiten ausneh-
men . Die genauen Ursachen des Unglücks lassen sich noch immer
nicht erkennen.

aufweisen . Die Insassen haben sämtlich schwere Schadelbrüche
erlitten , La sie offenbar gegen die Decke des Flugzeuges geschleu-
dert wurden . Einige Augenzeugen wollen noch bemerk: haben,
daß kurz vor dem Absturz der Motor nicht mehr arbeitete . Diese
Aussagen werden zur Zeit nachgevrüst. Man vertritt die Ansicht,
daß das Flugzeug durch eine starke Boe niedergedrückt sein wor¬
den muß. Ob sich die Ursache des Unglücks überbaust wird voll¬
ständig aufklären lassen, läßt sich zur Zeit noch nicht sagen. Der
Flugzeugführer , Pilot Pust , hatte bereits « ebr al , 400 000
Flugkilometer zurückgelegt und galt als außeroch« rüich zuver-
lässiger Streckenflieger . Die Toten sind inzwischen in « ne Dres¬
dener Leichenhalle überführt worden.

Wie wir zu der Katastrophe der D . 1930 noch erfavren , ist die
Maschine erst vor einigen Tagen übernommen worden Es han¬
delt sich also um ein fast fabrikneues Mnsren «.

Besonders tragisch ist der Tod des Passagiers Dr . Kühnelt . Er
war Vorsitzender des österreichischen Schriftstellerverbandes . Sein
Flugschein war ursprünglich für Dienstag ausgefertigt , wurde!
aber dann auf seinen Wunsch für Montag umgeschrieben. f

Die Lifte der Toten ^
Pilot Pust , Flugzeugmaschinenfunker Lange , die männlichen

Passagiere : Blackwell (aufder Reise nach Prag ) , Poeldes (Reise¬
ziel Wien ) , Dr . Kühnelt (Reiseziel Wien ) , Knittel (Angestellter
der Lufthansa ) , ferner Frau Graefe , die Gattin des Flugleiters
der Lufthansa in Sofia , und Fräulein Blümel (Reiseziel Dres¬
den) .

Entsendung eines Kommissars an die Dresdener Unfallstelle
Der Reichsverkehrsminister hat sofort einen Kommissar an die

Unglücksstelle entsandt , dem sich eine Sachverständigenkommission
der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt anschließt.

Beauvais , 6 . Okt. Die Ueberlebenden der englischen Luftschifs-
katastrophe erklären mit aller Bestimmtheit , daß sich im Augen¬
blick des Unglücks 58 Passagiere an Bord des Luftschiffes befan¬
den, obwohl der Luftfahrtminister erklärt hätte , daß nur 54 Per¬
sonen an Bord seien. Einer der Ueberlebenden des Unglücks ist
nun gestorben.

War N . 101 zu stark belastet?
London , 6. Okt. Der Leipziger Sonderkorrespondent der „Mor-

ningvost" batte eine Unterredung mit Dr . Eckener über die mög¬
lichen Ursachen der britischen Luftschiffkatastrovbe. Dr . Eckener
hält es für möglich , daß R - 101 für den ersten Teil seines Flu¬
ges ru stark belastet war , um so stürmischem Wetter widerstehen
zu können, zumal , da das Luftschiff durch den heftigen Regen
eine weitere Belastung erhalten hatte . Dr . Eckener sagte weiter:
„Der Bau des Schiffes war gut , das weiß ich".

Bestattung der Opfer der Luftschiffkatastrophe
auf Staatskosten

London, 6 . Oktober . Ein Communiquö des Luftfahrt¬
ministeriums teilt mit : An die Familienangehörigen der
Opfer der Katastrophe des „k 101" ist ein Schreiben ge¬
richtet worden , in dem unter der Begründung, daß es
nahezu unmöglich ist, die Mehrzahl der Opfer zu identifi¬
zieren , vorgeschlagen wird , alle stetblichen Ileberreste ge¬
meinsam zu bestatten , um ein einheitliches Eedächtnismal
an ihrer letzten Ruhestätte , wahrscheinlich in Cardington
oder in seiner Nachbarschaft, zu errichten . Die Bestat¬
tungsfeierlichkeiten sollen auf Staatskosten erfolgen . In
der St . Pauls -Kathedrale wird ein Eedächtnisgottesdiensl
zelebriert werden.

Sie Krise bei der SlMMtei
Auflösung der Staatspartei?

Berlin , 6 . Okt. Der große Aktionsausschuß der Deutschen
Staatspartei wird , wie das Nachrichtenbüro des V .d .Z . hört,
am Dienstag in Berlin zusammentreten , um zu den Differenzen
Stellung zu nehmen, die zwischen den früheren Demokraten und
den für die Staatspartei neugewählten Abgeordneten entstan¬
den sind . Sowohl bei den Jungdeutschen , wie bei den Demo¬
kraten scheine sich in den letzten Tagen der Wunsch verstärkt zu
haben , die Fraktionsgemrinschast in der Staatspartei wieder
aufzulösen . Der bisherige Redakteur am „Jungdeutschen "

, Som¬
merfeld , ist bereits zur „Täglichen Rundschau"

, dem neuen Organ
der Christlichsozialen, übergegangen . Man erwartet , daß sich
auch von den 6 Nicht-Demokraten der staatsparteilichen Reichs¬
tagsfraktion zum mindesten die Mitglieder der christlichen Ge¬
werkschaften, der Rcichstagsgruppe des Christlichsozialen Volks¬
dienstes anschließen, die dadurch Fraktionsstärke erreichen würden.

Die sechs Dissidenten der Staatspartei sind sich darüber noch
nicht einig . Die übrigbleibenden 14 Demokraten würden im
Reichstag allein keine Fraktion mehr bilden . Sie müssen also
gleichfalls Anschluß suchen. Nach welcher Seite das geschehen
soll , darüber gehen aber , wie das Nachrichtenbüro weiter hört,
die Meinungen auch unter den Demokraten noch auseinander.
Eine starke Gruppe , zu der namentlich Vertreter der Wirtschaft
gehören , dringt auf Anlehnung an die Deutsche Volkspartei.

RMWllten in Koblenz
Aufmarsch der 100 000 Stahlhelmer

Koblenz, 5 . Okt . Der Reichsfrontsoldatenrag führte am Sonn¬
tag über 100 000 Stahlhelmer aus allen Teilen des Reiches am
den Rhein . Der Aufmarsch der im Raume von RUdesheim -Bin - >
gen bis Andernach untergebrachten Teilnehmer dauerte infolge
der außergewöhnlichen starken Teilnebmerzabl von morgens 6,
Uhr bis mittags 1 Uhr . Der Sonntag brachte mit dem grobem
Frontsoldatenavvell in Koblenz den unvergeßlichen Höhepunkt
dieser Tage . In bunibewimvelten Flottillen , auf den Schienen¬
strängen rechts und links des deutschen Stroms , in endlosen
Fußvolkkolonnen zog es heran von Bingen und Rüdesbeim , vom
Ebrenbreitstein , An'ernach. von Laub , von Lorch , von St . Goar
— hin zu der Stadt , wo Mosel und Rhein die grünen Arme
schlingen um das deutsche Eck — hinaus zur Karthause , dem ehe¬
maligen Koblenzer Exerzierplatz . Hoch über der Stadt und hoch
über dem Rhein stand mittags dort die waffenlose Armee der
alten Frontsoldaten in stolzer Parade . Elf Kanonenschläge kün¬
den Zeit und Beginn . Brausender Frontheilruf melder die An¬
kunft der Bundesführer . die sich vom rechten Flügel her zu dem
freien Platz in der Mitte bei der Rednerkanzel begeben. Vor
ihnen dicht steben die Fernsten : die aus Venedig und aus Tient¬
sin . aus Windhuk und Buenos Aires , aus Memel und Tilsit und
Königsberg , und die von der Saar . Der Anmarsch der 5000
Fahnen leitet die Kundgebung ein . Der Geistliche hielt die Ge¬
denkrede auf die Gefallenen . Der Bundesführer Franz Seldte
dankte den mehr als Hunderttausend deutschen Frontsoldaten des
Stahlhelms für ibr Antreten zum groben Frontsoldatenavvell.
„Trotz schwerster , wirtschaktchlicher Notlage "

, so rief er den Ka¬
meraden zu , „habt ihr Zeit und Arbeit und Opfer daran ge¬
wendet , um dem Befehl eurer Bundesiübrung folgend , hier im
Zentrum des endlich von fremden Truppen geräumten Rhein¬
landes aufzumarschieren. Dafür danke ich euch. Das ist das
Große am Stahlhelm und am Gedanken des Frontsoldatentums,
daß diejenigen , die ihm anüängen , dafür Opfer bringen und
nochmals Opfer und immer wieder Opfer . Diesen Gedanken des
Opfernwollen und Ovfernkönnens gerade in dieser Gegend, ge¬
rade im Rheinland erneut zu bekennen, ist eine drängende Pflicht
und eine große Genugtuung zugleich. Denn das Rheinland bat
in den letzten zwölf Jahren , wie schon so oft im Verlauf seiner
wechselvollen und schicksalsschweren Geschichte uns diesen Opfer¬
gedanken vorgelegt . Der Wablsvruch , den sich der Stahlhelm als
Leitsatz seines Kampfes erkoren hat . und der auch für das
Rheinland tiefe und entscheidende Bedeutung bat . der lautet:
„Auf den Opfern und den Waffen beruht der Sieg !" Die eine
der Voraussetzung des Sieges , der Oviersinn , ist im nationalen
Deutschland, ist besonders auch im Rheinland auch vorhanden
und erprobt . Die zweite Voraussetzung aber müsten wir . muß
besonders das Rheinland beute noch entbehren . Wenn auch die
fremden Truppen aus der deutschen Westmark abgezogen sind,
das Rheinland ist nicht frei , weil frei allein derjenige ist . der
sich seiner Saut wehren und seinen Willen durchsetzen kann . Für
uns . die das Wort Friede nur denkbar ist im Zusammenhang
mit den Worten Freiheit und Ehre , für die bedeutet ein solcher
Zustand nicht Friede , sondern Zwang zur Auslegung , zum Wi¬
derstand und zum Kampfe . Und das ist der eindeutige klare Sinn
dieses 11. RFST . am Rhein , daß wir in dieser entmilitarisier¬
ten Zone, in der nach dem Willen unserer Gegner sich ein deut¬
scher Soldat nicht einmal zu Urlaubszwecken ohne Genehmigung
Frankreichs aufkalten darf , durch unseren Aufmarsch bekunden,
daß der Wehrwille des deutschen Volkes sich nicht unterdrücken
und sich durch keine gewaltsamen Maßnahmen auf die Dauer in
Ketten legen läßt . Danach weihte der 2 . Bundesführer , Oberstlt.
Duesterberg . 100 Stablbelmfabnen . Der Vorbeimarsch vor dem
Schloß, der fünf Stunden dauerte , bildete den Ausklang des To¬
des . Die Neichskraftfabrstasfel des Stahlhelms eröstnete ihn mit
ihren 3000 Fahrzeugen . Ehrengäste des Reicksfrontsoldatentages
waren der deutsche Kronprinz . Prinz Eitel Friedrich und Oskar
von Preußen , die Generale von Gallwitz und von Hutier , Ge¬
neral Friedrich . Generaloberst Seeckt . Für die italienischen Fa¬
schisten war das Mitglied des großen Fafckiistischen Rates . Mal-
toni , erschienen, außerdem für Italien Gras Dr . Cadliavia.
Finnländer , norwegische und schwedische Organisationen batten
Vertreter nach Koblenz entsandt.

Vom Reichspräsidenten traf folgendes Begrllßungstelegramm
in Koblenz ein : Bundesleitung Stahlhelm Koblenz . Koblenzer
Hof. Den zum diesjährigen Reichsirontoldatentag im nunmehr
befreiten Rheinlande versammelten alten Soldaten erwidre ich
in alter Kameradschaft herzlichst ihre Grüße mit dem Wunsche,
daß auch diese Ihre Zusammenkunft vom Geiste kameradschaft¬
licher Verbundenheit und treuer Vaterlandsliebe beseelt sein
möge. v . Hindenburg , Reichspräsident.

Zu der Katastrophe des „R. M"
Vier Passagiere zu viel an Bord des Luftschiffes R . 101

Ein weiteres Opfer
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Neues vom Tage
Die Kanzlerbesprechungen mit den Parteiführern

abgeschlossen
Berlin , 6 . Oktober . Der Reichskanzler hatte heute nach¬

mittag den angekündigten Besuch der beiden deutschnatio¬nalen Vertreter Dr . Oberfohren und r>. Winterfeldt . Er
legte ihnen ebenso, wie den übrigen Fraktionsvertretendie Grundzüge des Sanierungsprogramms dar . Wie in
politischen Kreisen verlautet , haben die beiden Herren ihm
geantwortet , daß die deutschnationale Reichstagsfraktion,die ursprünglich aus kommenden Montag vormittag ein¬
berufen war , mit Rücksicht aus den Gottesdienst , der vor
dem Zusammentritt eines jeden neuen Reichstags stattzu-
sinden pflegt , bereits am Sonntag nachmittag 4 Uhr ihre
erste Sitzung abhalten wird . Sie werde zu dem Regie¬
rungsprogramm Stellung nehmen . Mit diesem Empfang
sind die Besprechungen des Kanzlers mit den Parteiführern
abgeschlossen . Zunächst werden jetzt die Fraktionen ihre
Stellungnahme klären müssen . Die Reichstagsfraktion der
Deutschen Volkspartei tritt am Freitag , die des Zentrums
am Montag zusammen. Die in Aussicht genommene ge¬
meinsame Besprechung des Kanzlers mit den Führern der
hinter der Regierung stehenden Parteien dürste also erst
im Lause der nächsten Woche stattfinden.
Reichspräsident v. Hindenburg nach Berlin zurückgekehrt

Berlin , 6 . Oktober . Der Herr Reichspräsident ist aus
München kommend mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug
heute abend 9 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof wieder in
Berlin eingetroffen.

Erdbeben in Nordpersien
Konstantinopel , K. Okt . Wie aus Teheran gemeldet wird,

stad in der Nähe des erloschenen Vulkans Manavend in
Nordpersien durch ein Erdbeben sechs Dörfer vollkom¬
men zerstört worden. Das Erdbeben hat 4 7 Tote ge¬
fordert ; außerdem wird ein großer Teil der Vevölkeung
vermißt . Die persische Regierung hat eine Hilfsexpedition
mit Medikamenten und Lebensmitteln in das Erdbeben-
ge- iet entsandt.

Unruhe « in Nordspanie»
Madrid , 6 . Okt. Wegen einer Versammlung der Monarchischen

Union , die am Sonntag in Bilbao stattfand , baben die Kom¬
munisten sämtliche Verkehrsmittel stillgelegt . Als die Monar¬
chisten auf die Srraße gingen , wurden sie bedroht , so daß sich die
Polizei veranlaßt sab , zur Schuhwaffe zu greifen . Daraufhin
stürmten die Kommunisten eine Waffenhandlung . Es kam zu ei¬
nem Feuergefecht zwischen der Polizei und den Aufrührern , bei
dem mehrere Personen verletzt wurden . — Man befürchtet, daß
sich der Generalstreik , der ursprünglich nur 24 Stunden dauern
sollte, weiter ausdehnen und auf die ganze Provinz übergreifen
wird.

Belagerungszustand in Buenos Aires
Wie Havas aus Buenos Aires meldet , ist durch ein De¬

kret der Regierung der Belagerungszustand , der am K . Ok¬
tober aufgehoben werden sollte, bis auf weiteres verlängert
worden.

Porto Allegro in den Händen der Aufständischen
Paris , 6. Okt. Nach einer Havasmeldung aus Montevideo sol¬

len die Aufständischen Porto Allegro besetzt haben.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 7 . Oktober 1930.

Betrachtungen eines Kurgastes über Altensteig
Wohl selten wird ein Kurgast , welcher sich längere Zeitin Altensteig aufhielt , abreisen , ohne den Blick noch einmal

rückwärts zu wenden und laut oder in Gedanken zu sagen:
Auf Wiedersehen ! In der Tat . Jedermann , der hier
Erholung sucht, kommt auf seine Rechnung . Die schönen
Berge , der Wald , die gut und schön angelegten Wege an
den Berghängen geben dem romantischen Städtchen einen
eindrucksvollen Rahmen . Für die vielen und an guterStelle aufgestellten Bänke soll dem Magistrat , soweit dies
noch nicht geschehen ist, an dieser Stelle Dank gesagt wer¬
den . Die Straßenreinigung ist für so ein kleines Städt¬
chen als hervorragend zu bezeichnen . Das Denkmal, wel¬
ches Altensteig seinen gefallenen Helden gesetzt hat , istwürdevoll und mit seinen umgebenden Anlagen besitzt
Altensteig ein Ehrenmal , welches man nicht oft findenwird . Das meiste aber , was in Erstaunen setzt ist dies,eine Musikkapelle zu finden , welche sich getrost in einer
auch größeren Stadt behaupten kann . Das Programm,
welches am letzten Platzkonzert aufgestellt war und zur
Ausführung kam, war eigentlich ein kühnes Unternehmen,denn den Pilgerchor mit dem Lied „An den Abendstern"als Blasmusik mit so wenig Holz zur Ausführung zu
bringen , muß als solches bezeichnet werden . Ueberraschen-
derweise war die Wiedergabe sehr gut , es war eine Freude
zu sehen , wie der Dirigent seine Kapelle in der Hand hatteund eine Freude war es zu beobachten, wie jeder einzelneMann dem leisesten Wink seines Leiters folgte und sein
Bestes gab , umsomehr, als doch die ganze Kapelle außer
ihrem Leiter keine Berufsmusiker sind . Ohne Uebertrei-
bung kann gesagt werden : Altensteig kann auf seine
Stadtkapelle stolz sein und wenn sich der Magistrat ent¬
schließen könnte, vom 1 . Mai bis 1 . Oktober Sonntag
morgens und Mittwoch abends Platzkonzerte machen zu
lassen und dies in seinem Prospekt bekannt gäbe, so würde
dies ohne Zweifel für Altensteig als Luftkurort von
Vorteil sein.

Zum Schluß darf vielleicht noch von etwas gesprochen
werden, was Altensteig fehlt , es ist die Kanalisation mit
den dazugehörigen W .-C . Diesen Mangel wird die Bür¬
gerschaft aber wohl schon selbst empfunden haben und nur
die leidige Geldfrage wird das Hemmnis gewesen sein,
dieser Angelegenheit näher zu treten . Bei meiner Abreise
von hier werde ich sagen : Auf Wiedersehen ! L.

Berichtigung . Die Postautolinie Alten st eig - Eöt-
telfingen - Besenfeld verkehrt nicht wie im Fahr¬
plan angezeigt Sonntags um 8 .00 Uhr ab Göttelfingen und
Werktags um 8.25 Uhr , sondern Werktags um 8 . 00

Uhr und Sonntags um 8. 25 Uhr. Wir bitten
unsere Leser, im Fahrplan die beiden Buchstaben 8 und W
einfach umzustellen. Die Rückfahrt ab Altensteig erfolgtwie angezeigt Werktags um 9 .13 Uhr und Sonntags um
9 .40 Uhr.

Egenhausen , 6 . Oktober . (Sechziger- Feier .) Vom Wetter
nicht gerade begünstigt , aber doch bellen Sonnenschein im Her¬
zen feierten letzten Sonntag die Schulkameraden und -Kame-
rädinnen des Jahrgangs 1870 mit ihren Angehörigen den
60 . Geburtstag . Viele waren schon am Tag zuvor in ihre alte
Heimat gekommen, so die Familie Haier aus Baden -Baden,Herr Fuchs aus Basel , Herr Ernst Ungerer aus Stuttgart-Gablenberg . Andere kamen aus Schramberg , Stuttgart , Nagold,
Besenfeld , Mötzingen , Gültlingen und Walddorf . Bald da,bald dort sah man freudiges Begrüßen und strahlende Gesichter,die sich des Wiedersehens freuten im trauten Heimatort . Der
Nachmittag führte dann die Erschienenen mit den hiesigen Jubi-laren zusammen . Es war eine stattliche Zahl von Frauen undMännern , die sich fast die meisten noch guter Gesundheit er¬
freuen dürfen trotz der vielen im Sturm des Lebens ergrautenKöpfe und mancher durch schwere Arbeit gebeugten Gestalten.In froher Feststimmung bewegte sich um ^/ -4 Uhr eine mit den
letzten Herbstblumen geschmückte Schar dem Gotteshause zu,wohin Herr Kurt Haier und sein Freund Herr Hochhäusler ausBaden -Baden , die anläßlich dieser Feier mit ihren Angehörigenin die alte Heimat gekommen waren , die Gemeinde und Fest¬
gäste zu einem von ihnen veranstalteten Kirchenkonzert geladenhatten . Eine ganz ansehnliche Besucherzahl hatte sich in unseremGotteshause eingefunden , und cs patzte gut zusammen , daß sich
auch unsere Kirche in einem Festgewand zeigen konnte . HiesigeHandwerksleute hatten dieselbe in den letzten Wochen innenund außen in neuem Schmuck erstehen lassen. Die beiden Herren
Haier und Hochhäusler führten Orgel - und Gesangsstücke unserergroßen Meister der Töne auf u . a . von I . S . Bach , Schubert,
Mendelssohn , Haydn , Wagner . Herr Haier zeigte sich auf der
Orgel als Meister , und Herrn Hochhäusler dürften mit seinem
feinen , aber ausgiebigen Tenor noch große Erfolge beschickensein. Anschließend an das Konzert in der Kirche folgte im
Gasthaus zum „Ochsen " die eigentliche Geburtstagsfeier . Eine
festlich geschmückte Tafel lud die Teilnehmer zu einem Essenein . Die Herren Fuchs -Basel und Unaerer -Eablenberg begrüß¬ten die Erschienenen mit herzlichen Worten . Musikalische und
humoristische Darbietungen wechselten im Laufe des Abends
recht angenehm miteinander ab , und auch der „Liederkranz"unter Herrn Kempf trug durch seine passenden Chöre wesentlich
zur Verschönerung der Veranstaltung bei . Der Vorstand HerrFitz Wolf beglückwünschte im Namen des Vereins die anwesen¬den Sechziger zu ihrem wohlgelungenen Jubelfeste . Zum Schluß
mutz auch noch des rührigen Gastgebers , Herrn Ochsenwirt
Eänßle , seiner Frau und der „dienstbaren Geister" gedacht wer¬den , die alles aufboten , um den Auswärtigen den Aufenthaltin der alten Heimat recht angenehm und für die Einheimischenden Abend recht gemütlich zu gestalten . Die Eindrücke der
Sechziger- Feier 1930 werden allen Teilnehmern noch recht lange,den Jubilaren selbst aber zeitlebens in bester Erinnerungbleiben . L.

*

Bad Liebenzell , 6 . Oktober . (Abschluß der Kurzeit .)Der Kursaal ist geschlossen und die eigentliche Kurzeit zuEnde , wenn auch noch eine ganz stattliche Anzahl von
Gästen hier ist . Leider war der Herbst ganz des schlechtenSommers würdig und hat ihn eher noch an Unfreundlich¬keit übertroffen , so daß das Geschäft der Nachsaison demdes Vorjahrs sehr nachsteht. In Bad Liebenzell muß manim großen ganzen jedoch zufrieden sein ; der Ruf eines
nicht zu teuren Bades mit guten Kurmitteln und Kurein¬
richtungen hat es mit sich gebracht, daß die Kurgästezahlmit z . Z . 7400 ganz wenig unter den Ziffern des Vorjahresliegt . Durch den Ausbau des Wochenend- und Sonntags¬verkehrs können sich die Hotels auch für die Wintermonate
einigen Verdienst verschaffen . Die Lage Bad Liebenzells
zu Stuttgart und Nforzheim ist für den Ausflugsverkehrüberaus günstig und nachdem mehrere Häuser Zentralhei¬
zung eingerichtet haben , sind die Voraussetzungen für einen
gemütlichen Aufenthalt auch in der kalten Jahreszeit
gegeben.

Glatten , 6 . Oktober. (Verkehrsunfälle .) Am Freitagerlitt hier bei der Mühle ein Personenkraftwagen einen
Zusammenstoß mit einem Radfahrer , wobei der Radfahrerden Fuß gebrochen hat . — Am Sonntag stießen auf der
Straße nach Hallwangen ein Personenauto und eine
Chaise beim Ueberholen zusammen. Die Chaise wurde
umgeworfen , das Auto fuhr in den Straßengraben . Nur
dadurch, daß sich das Pferd an der Chaise ganz ruhig ver¬
hielt , entstand kein Unglück.

Freudenstadt , 6. Oktober. (Bezirksmisstonsfest.) Das
am Samstag hier stattgefundene Bezirksmifsionsfest er¬
freute sich eines sehr guten Besuchs . Als Bezirksvertretervon Basel begrüßte Pfarrer Marstaller - Grüntal die
Versammlung . Als Redner waren gewonnen MissionarMayer, früher in Indien und Missionar Maier, derüber seine persönlichen Erlebnisse in China berichtete . —
Nach dem Fest in der Kirche trafen sich die Teilnehmer
noch im Gemeindehaus zu einer Nachfeier.

Freudenstadt , 6 . Oktober. (Zusammenstoß .) Die Reichs¬
bahndirektion teilt mit : Am 4 . Oktober ist abends ein
Pferdegespann des I . Lutz aus Haiterbach, das von einem
Knecht gelenkt wurde , auf der abschüssigen Straße Aach—
Dornstetten in gestrecktem Galopp gegen die Reichsdahn¬
strecke Dornstetten—Freudenstadt herabgefahren und hat
die geschlossene Schranke des lleberganges bei dem Bahn¬
wärterposten 84 durchbrochen ; dabei stieß das Fuhrwerk
mit einem eben aus dem Bahnhof Dornstetten ausfahren¬
den Eüterzug zusammen. Da der Lokomotivführer den Zug
sofort zum Halten brachte , wurde ein größerer Unfall ver¬
mieden.

Neuenbürg , 4 . Oktober . DemEntwurffürBau-teil II der Kleinenztalstraße haben die Württ.
Forstdirektion und die Ministerialabteilung für den
Straßen - und Wasserbau zu ge stimmt, jedoch mitge¬teilt , daß Mittel erst im Rechnungsjahr 1931 zur Verfü¬gung gestellt werden können, sofern im Staatshaushalt¬plan 1931 ausreichende Mittel zur Verfügung gestellt wer¬den. Diese Stellungnahme wurde seitens des Bezirksratslebhaft bedauert und darauf hingewiesen , daß die Er¬
werbslosennot des Bezirks und der anschließenden CalwerGemeinden eine alsbaldige Fortsetzung des Bauwesenserfordern . Schließlich wurde beschlossen, bei den Beteilig¬ten energische Vorstellungen zu machen und auf die bal¬dige Fortsetzung zu drängen.
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Rottenburg , 4. Oktober . Zur Freude aller Hausfrauenhat die hiesige Metzgerinnung bekannt gemacht, daß heutein sämtlichen hiesigen Metzgereien das Pfund Schweine-

fleischzu 90 Pfg . verkauft wird . Der Grund zu diesemgewaltigen Abschlag sind ohne Zweifel die vielen Haus¬
schlachtungen , bei denen das Pfund schon seit längererZeit um 90 Pfg . und 1 Mark abgegeben wird.

Nottenburg , 6 . Oktober . Vom 14 . bis 16 . Oktober wirdhier die von Bischof Dr . Sproll einberufene Diözesan-
synode tagen , an welcher über hundert Geistliche , darun¬ter die Herren des Domkapitels , die Dekane, die Vorständeder Anstalten und eigens vom Bischöfe berufene Geistlicheteilnehmen , um über wichtige Zeitfragen zu beraten unddazu Stellung zu nehmen . Die letzte Diözesansynode fandunter Bischof v . Keppler vor mehr als zehn Jahren statt.

Eßlingen , 6. Okt. (Tödlich verunglückt! Ein
Motorradfahrer stürzte, ohne zu Schaden zu kommen Der
Beifahrer , ein 47 Jahre alter Gürtler Karl Brandstätten
von hier , wurde vom Rad geschleudert . In schwerverletztem
Zustande wurde er sofort in einem vorbeifahrenden Per¬
sonenkraftwagen in das städtische Krankenhaus übergrführt.
Dort ist er bald gestorben.

Göppingen , 6 . Okt. (A b g e st ll r z t .) Auf dem Kalten
Feld ist bei einer Kletterpartie Alfred Eutmann , Fabrikan-
tensohn von hier , abgestürzt und schwer verletzt worden.
Nur dem Umstand, daß ihn ein Partner angeseilt hatte , ist
es zu verdanken, daß der Unfall einen noch verhältnismä¬
ßig glücklichen Ausgang nahm.

Weinsberg , 6. Okt. (TödlicherUnfall . ) Am Sonn¬
tag fuhr der 10 Jahre alte Helmut Waldmann aus seinem
Fahrrad hinter einem Langholzfuhrwerk . Er wurde dabei
von einem vorbeifahrenden Auto überfahren und so schwer
verletzt, daß er bald darauf starb.

Oberreute OA . Oberndorf , 6 . Okt . (Bran d . ) Samstag
morgen stand das Wohn - und Oekonomiegebäude des Franz
Flaia in Flammen . Den Bewohnern und rasch herbeigeeil¬
ten Nachbarn gelang es, das Vieh und einiges Mobiliar
zu retten . Als Brandursache wird Kurzschluß angenommen.Die Gebäude sind bis auf die Grundmauern eingeäschert.
Ravensburg » 6. Okt. (JmStreitniedergestochen .)

Zwei Zugereiste, die ihre Bekanntschaft hinter vergitterte«
Fenstern machten und sich am Samstag hier in einer Wirt¬
schaft wieder trafen , kamen in ihrem angeheiterten Zustande
wegen einer „Holden" in Streit , weshalb sie aus der Wirt¬
schaft verwiesen wurden . Außerhalb der Wirtschaft setzte
sich der Streit noch heftiger fort , wobei der ungefähr 30jäh-
rige Händler Kästle mit einem Messer seinen Gegner in de«
Hals stach . Der Stich ging in die rechte Halsschlagader,der Messerheld selbst suchte durch einen Taschentuch den
Blutstrom zu hemmen, aber der Blutverlust war in wenigenSekunden so stark , daß der Gestochene zusammenbrach und
nach wenigen Minuten starb . Der Getötete Heißt Probstund ist 43 Jahre alt . Der Täter flüchtete, konnte aber fest¬
genommen werden.

Altenriet OA . Nürtingen , 6 . Okt . (T o dessturz .)
Mittags kam der 51 Jahre alte Gotthilf Lalatin , Fleisch¬
beschauer und Kriegsinvalide , beim Absteigen vom Wagen
so unglücklich zu Fall , daß er einen Schädelbruch erlitt . Bald
darauf ist er gestorben.

Tuttlingen » 6 . Oktober . (Ein Schweinigel .) Vor eini¬
gen Tagen brachte ein junger Mann von etwa 20 Jahren
aus Nendingen in einer Schachtel eine junge Wasser¬
ratte in ein hiesiges Wirtschaftslokal . Im Kreise seiner
Freunde ließ er, wie der „Schwarzwälder Bote " berichtet,
das Tier auf dem Tisch einer Katze gleich laufen , spielte
und fing es ein , sobald es Versuche machte, auszureißen.
Einer von den Tischgästen schloß mit ihm eine Wette ab,
wenn er der Ratte den Kopf abbeiße . Gesagt, getan . Der
Junge biß ihr den Kopf ab und zum größten Er¬
götzen der gleichaltrigen Stammtischbrüder fraß er das
Tier mit Haut und Haar auf. Ist es nun eine
Beleidigung , wenn man einen solchen Menschen einen
Schweinigel nennt ? Der Junge weiß nicht, daß dieses
„Kunststück " Tod zur Folge haben könnte.

Aus Bade«
Pforzheim , 5 . Oktober . Am Sonntag vormittag kurz

nach 8 Ühr ist das Freilichttheater auf dem Wartberg in
Pforzheim durch einen Brand fast vollkommen vernichtet
worden . Der Schaden dürfte sich auf 80—100 000 Mark
belaufen . Verbrannt sind die etwa 2000 Sitzplätze, die
ganze Tribüne und die Garderoben.

Landesausschußsitzung der Deutschen Volkspartei
Stuttgart , 6 . Okt. Die Deutsche Volkspartei in Württemberg

batte den Landesausschutz zu einer Sitzung nach Stuttgart ein¬
berufen , in der der Ausgang der Wahlen behandelt wurde. Es
war im allgemeinen eine interne Besprechung, sodaß von Ent¬
schließungen abgesehen wurde . Das Zusammengeben der Deut¬
schen Volkspartei mit der Deutschen Staatspartei in Württem¬
berg und - Baden nahm einen breiten Raum in der Sitzung ein.
Die beiden Hauvtreferenten , Staatsrat Rath und Reichstags¬
abgeordneter Keinath und Elatzel, haben nach ihren Aus¬
führungen die besten Eindrücke von der Zusammenarbeit mit der
Deutschen Staatspartei gewonnen . Obwohl einzelne Stimmen
aus dem Land laut wurden , die glaubten , daß die Einheitsliste,
die von der Reichsleitung der Deutschen Volkspartei nicht ge¬
wünscht wurde , beiden Parteien nicht förderlich gewesen sei,
weil die Extremen zur Rechten und Linken dadurch abgesvlittert
seien, war die überwiegende Anschauung doch die, daß der Zu¬
sammenschluß in der Wahl gut war und auch künftig ein enges
Einvernehmen mit der Deutschen Staatspartei in Württemberg
bergestellt werden soll . Das zweite Thema , das behandelt wurde,
war die Regierungsbildung im Reich . Die allgemeine Meinung,
die in dieser Landesausschutzfitzung zum Ausdruck kam , gebt in¬
nerhalb der Deutschen Polkspartei in Württemberg dahin , daß
man sich in diesen Kreisen gegen ein Zusammengehen mit der
Sozialdemokratie im Reich sehr ablehnend verhält . Nachdem nun
die Nationalsozialisten einen so großen Wahlerfolg errungen ba¬
den . sei es notwendig , daß der Reichskanzler Dr . Brüning im
vollen Ernst mit den Nationalsozialisten über ihre Beteiligung
an der Regierung verhandelt.
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Freudenstadt , 5. Oktober . (Um die Bebauung des Freuden¬
städter Marktplatzes .) Die Herbstversammlung des Bundes für
Heimatschutz wurde am Samstag mit einigen interessanten Füh-
ningen eingeleitet . Trotz strömenden Regens hatte sich auf dem
Marktplatz eine stattliche Zahl von Teilnehmern eingefunden,
die der zweite Vorsitzende des Bundes , Baurat Professor
Schuster - Stuttgart , herzlich willkommen hieß . Bei der Be¬
sichtigung der Stadtkirche gab Stadtpfarrer Bossert - Freu¬
denstadt interessante Erläuterungen und wies mit viel Liebe
ans die Schönheiten der Kirche hin . Führungen auf den Kien¬
berg, die Keplerschule und so weiter schlossen sich an.

Am Saal des Evang . Gemeindehauses begrüßte am Abend
Professor Schuster namens des verhinderten ersten Vorsitzenden
die Tagungsteilnehmer sehr herzlich. Er gab einen Ueberblick
über das Wesen und die Aufgaben des Bundes , die er dahin
zusammenfaßte, die Augen zu öffnen zum Erleben der Werte
und Schönheiten der Heimat und dadurch die Heimatliebe zu
wecken und das Verantwortungsgefühl in jedem einzelnen
gegenüber der Allgemeinheit zu stärken . Professor Schwen¬
ke ! - Stuttgart brachte die Grüße des Kultministeriums sowie
des Landesamts für Denkmalpflege und setzte sich dann mit ver¬
schiedenen Angriffen , die besonders von Technikerseite und allzu
Modernen Architekten gegen den Heimatschutz erhoben wurden
und werden , auseinander . Studienrat A n k e l e n - Stuttgart
überbrachte Grüße des württembergischen Schwarzwaldvereins,
dessen Ziele sich mit denen des Bundes decken. Stadtschultheiß
B l a i ch e r - Freudenstadt gab seiner Freude darüber Ausdruck,
daß der Bund seine Tagung hier hält.

Sein interessanter Ueberblick über die Baugeschichte und
Vauentwicklung Freudenstadts leitete über zu dem klaren , geist¬
vollen Lichtbildervortrag von Professor H . Wetzel von der
Technischen Hochschule Stuttgart über Freuden st ädter
Vaufragen , insbesondere Bebauung des
Marktplatzes. Nach einer Erläuterung des Aufbaus der
zentral orientierten Stadt kam der Redner auf das Freuden¬
stadt zu sprechen , wie es sich heute dem Besucher zeigt . Nach
seiner Anschauung könnte die Trennung von Innenstadt -Ein¬
gang und Vorstadt noch eine nachdrücklichere Unterstreichung
ertragen . Niemals sei der Marktplatz von Freudenstadt als
eine Raumeinheit gedacht gewesen. Wenn auch die Höhenlagen
der Ostwand und der Westwand bis zu sieben Meter differier¬ten, so wäre das Marktplatzplanum sicherlich als Ebene , wenn
auch als geneigte Ebene angelegt worden . Der trennende
Höcker, die Geländewelle im Zuge Loßburg - und Karlstraßewäre eingeebnet worden . Die Ost- und die Westwand einer¬
seits und die Nord - und die Südwand andererseits hätten im
Freudenstadter Marktplatzraum völlig verschiedene Funktionen.
Der Marktplatzraum zerfalle in Freudenstadt in zwei Raum¬
abschnitte. Die Basis des hochgelegenen Abschnittes sei die
Ostwand, die Basis des tiefgelegenen die Westwand. Süd-
und Nordwand hätten nur Bedeutung als die Verknüpfungen
der beiden Raumabschnitte . Die Programm st ellung
für heute in der M a r ktp l atz fr a g e laute:

1 . jeder der beiden heute erst andeutungsweise erkennbaren
Raumabschnitte muß als eine in sich abgerundete Raumeinheit
deutlich erkennbar in die Erscheinung treten . 2 . Die heute völlig
verwischte Beziehung dieser beiden Raumabschnitte zueinander
muß hergestellt werden . Das Postamt auf dem Marktplatz ist
neu gebaut. Wenn es die Umstände gebieten , kann es dabei
sein Bewenden haben mit der Platzbebauung, aber nur unter
der Voraussetzung der Schaffung klarer räumlicher Beziehung.
Die Gestaltungsmittel sind die denkbar einfachsten : Aufräumen,
Pisputzen und noch einmal Aufräumen muß die Devise sein.
Bei der Lösung der Marktplatzfrage handle es sich entfernt nicht
m die romantische Idee der Vollendung eines Stadtbaugedan-
lms vergangener Zeit , vielmehr um die Beseitigung des
unmöglichen Zustandes, in dem sich der weltberühmte
Fieudenstädter Marktplatz heute präsentiere. Daß dabei Erinne¬
rungswerte geopfert werden müßten , sei selbstverständlich.

Was die bauliche Erschließung des Kienbergs
betreffe, so möchte der Redner allen Kritikern aus einer 24 Jahre
zurückreichenden Stadtbauplanpraxis sagen : Mehr Einheitlich¬
keit als hier läßt sich nicht erreichen, solange der Einzelbauherr
noch nicht ganz auf Kosten der Kollektivbauherrschaft von der
Vildfläche verschwunden ist.

Bei dem anschließenden geselligen Beisammensein im Hotel
„Post" spielte die Bebauung des als Aussichtspunkt wichtigen
Kienbergs , die auch schon bei der Führung am Nachmittag leb¬
haft erörtert worden war , eine erhebliche Rolle . Allgemein
wurde der Ansicht Ausdruck gegeben, daß dieses Problem für die
Zukunft Freudenstadts als Luftkurort von lebenswichtiger Be¬
deutung sei . Da ein Vauverbot wohl kaum in Frage kommen
könne , müßte durch die Schaffung von strengen Ortsbauvor¬
schriften hier eine Lösung gesucht werden , zumal die Stadtver¬
waltung heute infolge der sehr hohen Grundstückspreise auf die¬
sem Gelände nicht in der Lage sei , den Kienberg aufzukaufen.

Am Sonntag wurde der Schwarzenbachsperre ein
Besuch abgestattet . Studienrat Dr . Pfeiffer - Stuttgart gab
interessante geologische Aufschlüsse über die Gegend , ForstratEtoll Erläuterungen bei der Besichtigung des Stauwerks.

WM. Aerztetag
Freudenstadt, 6. Okt. Unter zahlreicher Beteiligung der würt-

temdergtschen Aerzte fand am Samsrag und Sonntag hier der 8.
württ . Aerztetag statt . Der Vorsitzende der Württ . Aerztekam-
mer und des württ . Aerzteverbandes Dr . L ang be in -Pful-ungen, eröffnete den Aerztetag im Kursaal . Er betonte , daß
uichr die Verringerung der Einnahmen der Aerzte von Seiten
der Kassen es gewesen sei, die die Aerzte beunruhigt habe, son¬dern die Tatsache, daß durch die Notverordnung auf Treu und
Mauben geschlossene Verträge einseitig zy llngunsten der Aerzte
unterbrochen werden können, des weiteren die Bestimmung , die
den ärztlichen Nachwuchs auf Jahre und Jahrzehnte von der
ärztlichen Tätigkeit ausschließt. Die von den Krankenkassen pro¬
duzierte Verbeamtung der Kassenärzte ist abzulehnen. Der be¬
amtete Arzr wird das Vertrauen des Kranken nie bekommen.u?er Grundgedanke der Notverordnung , Einsparungen durch« onüertasten , Beteiligung an Arzt und Arzneikosten zu erzielen,

psychologisch falsch und wirke verbitternd auf den Versicher¬
en und erschwere die rechtzeitige Erkenntnis der Krankheit . Der
Vortragende lritt für ein System ein, das die Idee der Versiche¬rung mit derjenigen der Zwangssparkasse verbindet . Namens des
Innenministeriums jorach dann Ministerialrat Dr . Gnant, na¬
mens der Sradt Freudenstadt Dr . Bubenhoser Begrüßungsworte,
^ us Thema „Notverordnung zur Krankenversicherung" behan-rtte darin als Referent noch einmal eingehend der 2. Vorsitzendees Verbandes der Aerzte Deutschlands , Dr . Reichert-Leivzig. Zu

rosem Thema wurde iolgenöe Entschließung angenommen : Dieurtl. Aerzteschaft , di « sich auch bisher nie geweigert hat , deror be ? Zeit entsprechend, Opfer zu bringen , anerkennt die Not-
endigkeit von Sparmatznadmen auf dem Gebier der Kranken-
ersrcherung auch jo weit sie Ausgaben für ärztliche Behandlung" essen, und ist bereit , an der Senkung dieser Ausgaben mit-

zuwirken, soweit dies ohne gesundheitliche Schädigung des ein¬
zelnen Kranken möglich ist, als eine Reihe von Bestimmungen
der Notverordnung über den eigentlichen Zweck der Verordnung,
Einsparungen zu erzielen , hinausgebt , daß sie die Rechte des
Arztes als Staatsbürger und seine Freiheit in der Behandlung
des Kranken unnötig beschränkt. Als zweites Thema stand auf
dem 8. Württ . Aerztetag zur Debatte die „Krankenhausfrage in
Württemberg "

. Den Standpunkt der Krankenhausverwaltungen
vertrat Oberrechnungsrat Pfudere r-Reutlingen , den Stand¬
punkt der Krankenkassen Verwaltungsdirektor E l w e r t-Stutr-
gan den Standpunkt der Chefärzte öffentlicher Krankenanstal¬
ten Professor Dr . Veie l- lllm , den Standpunkt der freiprakti-
zierenden Aerzte Dr . E Y chmL l 1e r-Neckarsulm und den Stand¬
punkt der privaten Krnakenanstalten Dr . Reinert -Stuttgart . Bei
den verschiedenen Standpunkten konnte eine restlose Einigung
nicht erzielt werden . Bei der Tagung am Sonntag gab Dr.
Neunhöser den Bericht über Aerztekammer und Versor-
sungskasse. Professor Dr . K o h l r a u s ch-Tübingen sprach dann
über die Funktion der Nerven und Professor Dr . Jüngling-
Stuttgart über Fortschritte in der operativen und Strahlenbe¬
handlung des Krebses , ' < . . .

Mittwoch , 8. Oktober : 6 .30 Uhr Wetter, Morgengymnastik;
7 .60 Morgengymnastik ; 10 .66 Schallplatten ; 11 .60 Nachrichten;
12.60 Promenadekonzert ; 12 .55 Nauener Zeitzeichen; 13.66 Schall¬
platten ; 13 .30 Bekanntgabe etwaiger Programmänderungen,
Wetter , Nachrichten; 15 .60 Kinderstunde ; 16.66 Nachmittags¬
konzert ; 17.45 Zeit , Wetter , Landwirtschaft ; 18.05 aus Karls¬
ruhe : Vortrag von Professor Dr . Keßner : Das Maschinenbail¬
studium nach der Karlsruher Studienreform : 18 .35 aus Stutt¬
gart : Esperantokurs ; 19.00 Zeit ; 19.05 nach Frankfurt : Vortrag
von Hans Lambertz : Versailles ; 19.30 nach Frankfurt : E Firobe
i 'me Sündgauer Wirtshüs ; 20.45 aus Frankfurt : Jacques Offen-
oach ; 22 .00 aus Stuttgart : Bekanntgabe etwaiger Programm-
Lnderungen Nockrichten, Funkstille.

Handel und Verkehr
Märkte

Mostobstmarkt au, dem Nordbahnhof . Sen 3 . Otto ^ . i sind 41
Wagen neu zugefllhrt , und zwar aus Württemberg 1 , Preußen 8
Oesterreich 11 . Jugoslawien 10 , Italien 7 , Rumänien 3. Hol¬land 1 . Nach auswärts sind inzwischen 16 Wagen abgegangen
Preis heute wagenweise für 10 000 Kilo von 1800—2250 Marlund zwar für Obst aus Italien 1800—1900, im übrigen 200(bis 2250 . im Kleinverkauf 11 —12 .20 Mark für 50 Kilo.

Vom Stuttgarter Obkt- und Kemüsemorkt. Der Obftoroßmarktwird ,n einheimischem Obst immer spärlicher beschickt . Der Han¬sel rubrt sich mämtiq and brinat immer größ -re Mengen Aenislaus entternter -n Gebieten bereis, seltener - n befriedigender Aui-macbung. Verhältnismäßig gut kommen Tiroler A - viel herein."." Cimlich im Preise bochaeschnellt . Vorberr-Iwend änd die Weintrauben die zum größten Teil ans der Malzeiniauten . die italienischen und französischen Herkünkte verschwin-Aerifel „ nd Birnen langsam ansteigend.i » r Me . ntrauben stetig. Der Mmigbstnerkeb'' böts n» in beschei-^ - 13 kirnen ia Mark N" <bsraae leb-dem Gem' ' !emarkt reichte ? Anaetmt Absatz schlev-n . nd Gefragt bnd Blumenkohl Salat „nd Tomaten - satter-
Grotzmäi'tte . Kartokfelgroßmarkt an ' dem " eon-rdsvlatz Zutubr 25a Zentner Breis 3 20—3 tzN M — Filder-

n
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Stuttgarter Landsvroduktenbörse vom 8. Okt. Weizen 24—26(23 .50- 26) Gerste 19—23 l19- 23) . Roggen 17—18 (unv .) Ha-'^ rl ^ O^ lb -75 (15— 161 . Weizenmehl 42—42 .50 ( unv ) , Brot-mehl 30—30 .50 (unv .) . Kleie 6 .25—6 .75 (unv ) . Wiesenheu 5—6(unv .) . Kleeheu 6—6 50 ( unv .) , Stroh 3—3 .50 (unv .) .
Holzverkaufserlöse

Bei den Holzverkäufen aus den württ . Staatswaldungenwurden im Monat September folgende Erlöse erzielt : für 15 322
Festmeter Fichten - und Tannenstammholz 75 Proz . der Landes¬
grundpreise gegen 70 Proz . im August und 82 Proz . im Juli,für 412 Fm . Forchen- und Lärchenstammholz 81 Proz . der Lan-
dcsgrundpreise gegen 83 Proz . im August und 85 Proz . im Juli.Für Nadelholzstangen wurden 74 Proz . der Landesgrundpreise
erzielt , für Schichtnutzholz aus sieben Forstbezirken 81 Proz .,aus einem Forstbezirk 85 Proz ., für Brennholz , und zwar 1257
Rm . Laubholz und 4175 Rm . Nadelholz , 72 Proz . der Landes¬
grundpreise gegen 78 Proz . im August , 76 Proz . im Juli und
84 Proz . im Juni.

Vergleichsverfahren
Hainlin L Schäckinger, off. Handelsges ., Papiergroßhand¬

lung in Stuttgart.
Konkurse

Frau Maria Erbe , Alleininh . der Fa . Chem . Fabrik Birkachin Birkach a . F.
Georg Bauer , Schreinermeister in Dottershausen.

Letzte Nachrichten
Hochwasser an der Saar

Berlin , 7 . Oktober . Wie der Berliner „Lokalanzeiger"aus Saarbrücken meldet , führt die Saar infolge des Un¬
wetters der letzten Tage , das mit anhaltenden Regen¬
güssen verbunden war , Hochwasser . Das Hochwasser hatbereits große Schäden angerichtet . Auf der Eisenbahn¬
strecke Saarbrücken —Saargemünd mußte der Zugverkehr
unterbrochen werden , da beide Hauptgleise an einer Stelle
überschwemmt waren . In einzelnen Ortschaften an der
oberen Saar steht das Wasser in den Straßen bis 1 Meter
hoch. Viel Kleinvieh ist den Fluten zum Opfer gefallen.

Stahlhelmer flüchten in eine Synagoge
Frankfurt a. M ., 7 . Oktober . Etwa 30 Stahlhelmleutekamen am Montag abend auf einem Lastauto nach Frank¬furt a . M . Sie verließen am Römerberg , wie die „Frank¬furter Zeitung " berichtet, das Auto , um in einer Wirt¬

schaft einzukehren. Sie wurden dabei von Kommunistenverfolgt und angegriffen . Zwei Stahlhelmer wurden ver¬
letzt , der eine von ihnen ziemlich schwer. In ihrer Not
flüchteten die Stahlhelmleute in die Synagoge am Börne¬
platz. Hier war gerade Gottesdienst . Die Gemeinde glaubte
zunächst , daß die Stahlhelmer eine Störung beabsichtigten.Als man den Sachverhalt erfuhr , wurden die Leute vom
Pförtner in einem Seitenraum der Garderobe versteckt.Inzwischen war das Ueberfallkommando benachrichtigt

. .s EUE,

« MAllMiMM

worden , das die Stahlhelmer zu ihrem Lastauto nach dem
Römerberg geleitete . Die Kommunisten standen beim
Eintreffen des Ueberfallkommandos noch vor der Syna¬
goge , doch gewährte die Polizei den Stahlhelmern genügen¬den Schutz.

Explosionsunglück
Waldenburg , 7 . Oktober . Ein Explosionsunglück auf

dem Stickstoffwerk des Bahnschachtes forderte am Montag
abend gegen 8 .30 Uhr einen Toten und drei Schwerver¬
letzte . Im Maschinensaal des Stickstoffwerkes explodierte
ein Easkessel und die Maschinenteile flogen über 20 Meter
weit durch den Maschinenraum . Ein Schlaffer wurde so¬
fort getötet und ein Monteur schwer verletzt. Ferner tru¬
gen ein Maschinist und ein Arbeiter schwere Gasvergif¬
tungen davon.

Briand leicht erkrankt
Paris , 6 . Oktober . Außenminister Briand hat , wie

Havas mitteilt , sich in Genf eine leichte Erkältung zuge¬
zogen und muß das Zimmer hüten . Er wird den Präsi¬denten auf seiner Reise nach Marokko nicht begleitenkönnen.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Bei westlichen Winden wechselnd bewölkt, weitere

Regenfälle , kühler.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lang.

Amtliche Bekanntmachungen
Sarreuschau

Die heurige Herbst-Farrenschau wird voraussichtlich Ende
Oktober durchgeführt . Alle seit der Frühjahrsschau neu an¬
geschafften Farren , Eber und Ziegenböcke , für die noch keine
Zulaffungsscheine erteilt sind, müssen deshalb bis spätestens20 . ds . Mts . beim Oberamtstierarzt , Herrn Deterinärrat Dr.
Metzger, angemeldet werden. Die bis dahin nicht bekanntge¬
gebenen Tiere werden auf besonderer Reise besichtigt, deren
Kosten den Tierbesttzern selbst zusallen.

Nagold , den 6 . 10 . 1930 . i
Oberamt : Baitinger.
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Allgem . Orts -- (Dezirks -) Krankenkasse Nagold.

Bekanntmachung.
Gemäß Verordnung des Reichsarbeitsminifters vom 30 . September 1930 sind die

ArbeiisLofeaosrficherungs -VeltkLge
Mit Wirkung vom 6 . Oktober 1930 an von 4,5 auf 6,5 °/<> des Grundlohnes erhöh t
worden. Die Erhöhung wirkt sich folgendermaßen aus:

Lohnstufe
Grund¬

lohn

Tages -Beiträge Beiträge für Anteil des
Versicherten
pro Wocheunaus-

gerundet
Rvfa.

auf¬
gerundet

Rpsg.

I Woche
bczw. 7Tagc

1 Mon
30 Tagen

at mit
31 Tagen

1. 0 . 60 3 . 9 4 0 .28 1 . 18 1 . 20 0 . 14
2. 0 . 90 5 . 85 6 0 .40 1 . 76 1 . 82 0 .20
3. 1 . 20 7 .8 8 0 .54 2 .34 2 . 42 0 . 27
4. 1 .80 N . 7 12 0 .82 3 . 52 3 .62 0 .41
5. 2 .40 15 .6 16 1 . 10 4 . 68 4 .84 0 . 55
6. 3 .00 19 .5 20 1 .36 5 . 86 6 . 04 0 .68
7. 3 .60 23 .4 24 1 .64 7 .02 7 .26 0 .82
8. 4 . 20 27 . 3 28 1 . 92 8 .20 8 .46 0 . 96
9. 4 .80 31 . 2 32 2 . 18 9 .36 9 .68 1 .09

10. 5 .40 35 . 1 36 2 . 46 10 .54 10 .88 1 .23
11. 6 .00 39 . 00 40 2 . 74 11 . 70 12 . 10 1 .37
12. 6 .60 -42 . 9 42 3 . 00 12 .88 13 .30 1 . 50
13. 7 .40 48 . 1 48 3 . 36 14 .44 14 . 92 1 . 68
14. 8 .20 53 .3 54 3 . 74 16 .00 16 .52 1 .87
15. 9 .00 58 .5 58 4 . 10 17 . 56 18 . 14 2 . 05
16. 10 .00 65 .00 66 4 . 56 19 .50 20 . 16 2 .28

Nagold , den 6 . Oktober 1930 . Die Verwaltung.

Lkr . / krswss
M/ens/srg

»eilen, aussisuvi ' si' iiiisi
Mäntel , « leinspsrorie
5wienwsnvn, vmepwäsons

Seninme

Meine kreise sinc! äer heutigen Marktlage sntsprschenä. diIUZ 8 t gestellt.

Vergebung von Bauarbeite»
Die in voriger Woche angezeigte Ausschreibung für den

Schulhausneubau der Stadt Berneck hat Gültigkeit bis

zum Mittwoch , den 8 . Oktober . Angebote müssen bis

pätestens abends 6 Uhr dieses Tages abgegeben sein.

Stadtschultheitzenamt Berneck.

Nagold.

MratS-BrrsleiMkims.
Im Konkurse des Kaufmanns Reclam von Nagold

kommt am
Donnerstag » den 9. Oktober 193V

die zum Geschäftsbetrieb (Oelgeschäst ) gehörige Fahrnis
gegen sofortige Barzahlung (Schecke werden nicht ange¬
nommen ) in seinem Lagerhause beim Bahnhof in Nagold
zur öffentlichen Versteigerung und zwar

von vormittags 9 Uhr an:
die Kontoreinrichtung und Geschäftsutensilien aller Art,
tvorunter : Schreib- und sonstige Tische, Stehpulte , Regale,
el. Lampen , Schreibpapier , Briefumschläge, Briefbögen»
ca. 300 Frachtbriefe , 2 Feuerlöscher, 1 Kopierpresse, 1 Ver¬
vielfältigungsapparat , 1 Ofen , 1 Zsolierkiste, Fässer von
Holz und Eisen , 3 Kapaunenställe , 2 Bänke zu einem Last¬
auto , 1 Pritfchenwagen , ca. 100 Blechflaschen , 1 Brut¬
apparat usw. ;

von nachmittags 2 Uhr an:
S Oelbehälter aus Dielen , mit Weißblech beschlagen , 12 bis
1500 Kg. Oel haltend , 1 Oelbehälter zu einem Schrank um¬
gearbeitet , 1 doppelwandiger Schmelzkesfel , 1 Oelfiltrier-
apparat , mit Kupfer verzinnt , 1 große und verschiedene
kleine Oelpumpen , 1 Verteilungs - und 1 Kraftzählertafel,
1 Samenreinigungsmaschine mit 6 Sieben , 1 Elektromotor

für Drehstrom , 3 L8 , 1 Sackaufzug, 1 Transmission mit
5 Riemenscheiben, 2 Oeltanks für Auto und 1 dazu passende
Kiste.

Wegen Besichtigung der Gegenstände wolle man sich
wenden an Herrn Dolmetsch in Nagold.

Nagold , den 1 . Oktober 1930.
I . A . : Vezirksnotar Hör sch.

Freiwillige
Versteigerrmg.
Am Mittwoch , den 8 . Okt.
1930 , um 11 Uhr vormittags,
versteigere ich gegen bare Be¬
zahlung , im Hause St . Anna-
berg Nr . 126 hier.

1 Bettstelle mit Rost
und Matratzen , 1 Wasch¬
tisch mit Marmoraufsatz
1 Nachttisch, 1 Schrank
1 großer Tisch , 5 Stühle
und allerlei Hausrat.

Die Möbel sind gut erhalten
und Nußbaum poliert.

Altensteig , 7 . Okt. 1930.
Stadt . Auktionar.

Altenstei ^.
" "

Verkaufe gegen bar

1 Phoioapparat
Agfa - Standard 9/12
wie neu , samt Zubehör
sehr preiswert.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle d . Blattes.

empfehle
Damm- md

Kiadermmtel
Damm- md

KiaderhAe
lls»8 8eilwiät
Altensteig.

U S»
WW am Markt mit

äenanäernbachen
^ such nocheine

von
6 . I-utz X»ckk.

^ ItvN8tvlz.

Bringe morgen schöne

Maierbergamott-
Mmm, Taseläpsel,
Lsittea u. Trmdm
auf den Markt . Frau Keck

8<Avar 2vmlü - Drogerie
kr . 8 cd!umdergsr.

käi » Me keile

^ siwssren

empfehle:

Unterhosen
Unterletbchen
B

'
WMMllhkllldeN

Schlupshosen
Socken
Strümpfe
Strickwolle
sowie allerlei

Cmpms«.Refte
in Kleiderstoffen

Hemdenstoffen
bei Einkauf von 5 »chi an
bekommt jedes ein Ge¬il schenk.

WMM . MMig
3 schöne junge

8 eins»
und 11 rassenreine ameri¬
kanische

kesttornEH - h»
preiswert abzugeben.

Bahnhof Berneck.
Grömbach

Mtlausm
ist mir mein schwarzer

WoWmd
auf den Rufnamen „Harras"
gehend . Vor Ankauf wird
gewarnt.
Frau Marie Frey , b . Lamm

/ luok in kleinerem OesotiM

üsv/en Sie urukdr/Kg»

e . rnii « . ttiiensieis
bietet Idnsri in reicber ^ usivakl:

Lckürren L 'klsveUe
Ltrümpke 8 cliür 26 N8lokke
Zocken Lsttücker
l_snt6r«7ä86ll6 öettuckr68te
1 s 8cti 6ll 1ücäl6 i kellbarcbent
krott .-tt3N (itück6r Oama 8te
Lliickvkolle ltali8lüctier
Hanä3ibeit8V7o1Is Halbleinen

LrslIinZL-^ rtikel ri8iv.

Altensteig.

Morsen Mittinoen

MkjstlsUM
mit neuem Weiu

wozu freundlichst einladet

seesei ' rum »ooiisvn".

Marke Wals und Waidnrannsheil
in allen Schrotstärken und Kalibern

empfiehlt billigst

Altensteig

!»» » > »

Umsm i . ur zi ».

Altensteig.
Weitere Bestellungen auf

badische ls . Most-Traube»
Zentner ca . ^ 15 . 50

lieferbar in den nächsten Tagen nimmt sofort entgegen.

Chr. Brrrghard jr.
Von eintreffender Ladung:

ls. PfSlzer Speise-Zwiebel»
haltbare Lagerware Zentnerzu 5.—

Anbruch entsprechend höher.
Heute eintreffend:

zur Mostbereitung

ls. gelbe Rosine»
in 25 Pfund -Kisten 8 .50

ÜWWUMIH
Kommt in einigen Tagen
hierher sowie Umgeb . und
vertilgtunt. schriftl . Garantie

Wauzen LA
Käser usw.

Anerkennungsschreiben stehen zu
Diensten . Diskretion zugesichert.
Bestellungen sofort erbeten an den
Verlag dieser Zeitung.

Kd8ll » sl ! mllrl
> 1 OIckt , lielüen ist vr.
^ Lnklebs austinllscdes
Lucalzrptusöl unenlbekrlicd.

liLvsa -OroZerl » llerrlsn,
iVItenstelA

Inserate
haben jederzeit besten

Erfolg!
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